
Das Getriebe des Traktors 04 K-B 

Die Traktoren D4K-D aus der 1J ngal'ischen \'olks]'cpublij; 
'll'beiten in der Landwirtschaft der DDP, in stilnJig wach, 
sender Anzahl. Die Erfahrungen zeigen, daß die Benutzer 
dieser Traktoren und vor allen Dingen die Instandsetzungs­
werkställen daran interessicI"l sind, Einzelheiten des Trnktors 
noch eingehender kcnnenzulel"llen, nlll diese Kenntnisse dann 
in ihrer täglichen Arbeit nutzbringend nnwenden 7.n können. 

In den Jahren 1955 l,is IDS7 begamI Init dClIl Aurschwung 
der Trakturcnproduktioll in der Welt cine qualitative Ent­
wicklung der Tmktoren Zll vielseitig,')'(']' \' ('rw"ndbarkeit und 
zU höheL'en Leistungen. Diesel' allgelllcinen Tendenz fulgten 
auch die Konstrukteure dcs D4K-Jl. Enls["','chend der Eigen­
art des Traktors ergab sich dabei "ine besundere Gestnltung 
deL' Kra[tübertragungsorgane, die anschlicl.lcnd erläutert 
werden soll. 

Das Getriebe des Trakturs muß folgcndc :\llfgaben erfüllen: 

S(;halten der 12 möglichen Gescll\\indigkcitssLufcn 
(:l Straßen-, 3 Gelände-, 4 Kricch- und 2 Hiidmiil'Lsgänge) 
und Dbertragen diesel' Gcsclmindigkeitcn auf die Vorder: 
lind I-linteniider; 

An~'ieb der 1l10tol'abhiillgigen Zapfwelle in zwei schaltbal'c 
Stufen; 

,\ntl'ieb der I-lydraulikpumpe. 

Straßen- und Geländegänge 

Bild 1 zeigt schematisch das Getriebe des Traktors DIiK-JJ. 
Von der Motorkurbelwelle 1 crrolgt die Kraftübertragung übel' 
die I-Iauptkupplung 2 und die Kardanwelle 3 auf die An­
triebswelle 4. Diese überträgt das Drelunomcnt über die 
IIilfskupplung 5 auf die Zwischellwelle G. Das darauf befe­
stigte Zahnrad 7 stellt in sLändigem Eingriff nlit dem Zahn­
rad 8 auf der Vorgelegewelle 9. Von hicraus errolgt die Kraft­
übertragung bei eingeschaltetem 1. Gang \'om Zahnrad /0 auf 
das in Eingriff gebrachte Zahnrad 13 auf dcr SchicbeH'clle 12. 
Im 2. Gang gcht der Kr::\[tfluß 'om Zahnrad 11 auf das 
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Schieberad 14. Deim SchalLen des 3. Cangs wird die IlIllen­
vel'zahnung des Zahnrades 1.'] mit dt'1II Doppelrad 7 in Ein­
grifC gebracht. Das Zahnrad 1;'; aur der Scl,iebe\\'elle gestaLLet 
das Schalten des Straßen- bzw. Geliindegangs; greift es in 
das Rad 17 der Ritzel welle 1') eill, dann fahren wir im Gc­
lündegang; wil'd das Zahmad 15 dagegen in die Innen ver­
zahnung des Rades ]G eingcsdwbell, so überträgt dieses die 
Kraft auf das ZahJ\\'ad 18 der RiLzcl\\·ellc. Diese 3 Schalt­
möglichkeiten der Zahllrüder ]:] und 14 (7-13, 10-13, 
11-14) und clie Schaltung des Hades 1.') (1.')-/7 oder 15-]6 
-18) realisieren also die 6 lIurmakll Vorwärtsgänge. 

Yon der HiLzelwelle 19 erfulgt die weiLere K"aftübertragung 
in der üblichen IIl1d bekannten \Veise übel' da" .Differential:.!U 
allf die IIinterachscn. Das Zalllll'ad 2/ steht ständig mit delJl 
Zahnrad 18 ill Eingriff. 'ViII man Jlun deli Vorderachsantricb 
einschalten, dalln wird das Rad 22 "crsdwhen, es übernimmt 
dabei das Drehmoment vom ZallllJ'ad 21 und überträgt es 
übel' die Kardanwelle 23 lind den I\.egelLricb 2-1 auf das Dif­
ferential 23 dcr VOl'derachsc. 

Rückwärtsgang 
Bci eingeschaltetem Rückwärtsgang übel'llimlllt das auf der 
Zwischenwelle 2G (hier der besseren Dbersicht wegen Tlur 
angedeutet) befestigte Zahnrad das Drehmoment vom Had lU 
und überträgt es auf das Rad 1-1. der Schiebewelle 12. Dllrch 
das auch hier wieder mögliche Einschalten der Straßen- oder 
Geländegangstufe erreicht man die beiden möglichen Ge­
schwindigkeiten beim Hückwärtsfahrcn. 

Zapfwellen- und Hydraulikpumpenantrieb 
Das Zahmad 27 auf der Antriebs\\'clle 4 steht stiindig mit 
dem Rad 28 der Vorgclcgewelle 31 (NcbenabLrich) in Eill­
gl·ifr. Zum Einschalten der Olhydl'aulikplIlllpe "el'schiebt man 
das Rad 29 und bringt es mit dcm .\ntl·iebsl'iLzel JU in Ein­
grifr. 
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Je nach dcr gewünschten motOl'abhängigen Drehzahl der 
Zapfwelle wird das Drehmoment durch das verschiebbare 
Doppelrad 34/33 entweder vom TI,lIl 32 oder vom Rad 33 
übernommen und über die Welle 36 und das Zahnradpaar 
37-38 auf die Zapfwelle 39 übertragen. Von hier aus wird 
g-lciehzeitig übC'r eine Keg-clmdpaarnng die Riemenscheibe 40 
ang-elrichen. 

( 
Soll die Zapfwelle bei Stillstand des Traktors eingeschaltet 
werden (z. B. wenn eine verstopfte Maschine leer laufen 
soll), so kann man durch Betätigen der Hilfskupplung 5 das 
Getriebe ausschalten und nur über den oben beschriebenen 
Weg (27-28-36-3.9) die Zapfwelle betreiben. 

Kriechgänge 

Der Zapfwellenantrieb hat noch eine weitere Funktion zu 
erfüllen, er übernimmt bei eingeschalteter Kriechgangstufe die 
Kraftübertragung. Sie erfolgt wiederum über die Zahnräder 
27 -28 und die Paarungen 32-34 oder 33-35, die "Velle 36, 
die tJbersetzung 37-38 und die nunmehr einzuschaltende 
Yerbindung 42-41 anf die Scltiebewelle und von dort in 
zwei möglichen Stufen (Straßen- und Geländegang) auf die 
Ritzelwelle. Hierbei wird also die Vorgelegewelle 9 nicht be-

In9. H. SCHULZ, KOT' 

Damit die in der Landwirtschaft .eingesetzten Viertakt-Diesel­
motoren eine hohe Funktionstüchtigkeit und Nutzungsdauer 
haben, ist unter anderem auch besonders darauf zu achten, 
daß die vorgeschriebenen Ventilspiele eingehalten werden. 
Das Ventilspiel ist notwendig, um die Längenänderung der 
Steuerungsteile bei Erwärmung des l\Iotors im Betrieb aus­
zugleichen und damit einen Formschlnß an den tJbertragungs­
teilen bei geschlossenen Ventilen zu vermeiden. Die richtige 
Größe des Ventilspiels wird für jeden Motor vom Hersteller 
festgelegt und ist in den Bedienungsanleitungen und Repa­
raturhandbüehern angegeben. 

Die Ventilspiele bei Fahrzeug-Dieselmotoren liegen an Ein­
laßventilen zwischcn 0,2 und 0,3 mm sowie an Auslaßventilen 
zwischen 0,2 und 0,4 mm. Zu beachten ist immer, ob die Ein­
stellung des Yentilspiels bei kaltem oder warmem Motor 
vorzunehmen ist, wobei das vom Motorenhersteller ange­
gebene Ventilspiel unbedingt einzuhalten ist. 

Zum Vergleich sind in Tafel 1 die Ventilspiele der Motoren 
der Motoreuwerke Nordhausen (MN) angegeben. 

Obwohl allgemein die Bereiche der Yentilspielgrößen bekannt 
sind, werden in der Praxis Motoren mit Ventilspielen von 
2 bis 3 mm unn mehr oder auch ohne Ventilspiel angetroffen. 
Heide Einstellungen, d. h. zu großes und auch zu kleines 
Ventilspiel für Einlaß- und Auslaßventile sind für Motoren 
schädlich. 

Auf die Zusammenhänge, warum falsches Ventilspiel für 
:\[utoren Nachteile bringt, soll hier noch einmal grundsätzlicll 

- eing;gangcn ,,'erden. 

Tafel 1 

nötigt. Mit' den zwei wählbaren Drehzahlen der Zapfwelle 
und den zwei Geschwindigkeiten der Stufenschaltung ergeben 
sich also viel' Kl'iechgänge. Wir llalten es für notwendig zu 
bemerken, daß die Kriechgangstufen vollwertig sind und im 
Bereich der niedrigen Geschwindigkeite'1 zweckmäßig die nor­
malen Vorwärtsgeschwindigkeitsstufen ergänzen. Aus dem 
beschriebenen Kraftverlauf ist leicht ersichtlich, daß sich die 
Kriechgangstufen nur bei eingeschalteter Zapfwelle einlegen 
lassen. Aus Bild 1 ist erklärlich, daß die Hilfskupplung 5 bei 
eingeschalteter Kriechgangstufe wirkungslos ist und nicht be­
nutzt werden kann, 

Schlußbemerkung 

Die schweren Traktoren tragen wesentlich dazu bei, die Arbeit 
in der Landwirtschaft weiter zu mechanisieren und damit, 
neben der Erhöhung der Arbeitsproduktivität auch die körper­
liche Arbeit unserer Landbevölkerung zu erleichtern und zu 
reduzieren. Man darf aber nicht übersehen, daß sich in glei­
chem Maße mit der zunehmenden Mechanisierung auch die 
Anforderungen an das techT1isehe Wissen und Können unserer 
Menschen erhöhen und eine entsprechende Qualifizierung 
erfordern. A GSJr. 

Ventilspiel bei Dieselmotoren 

1. Größe des VentIlspiels und Einstellung 
Die Einstellwerte des Ventilspiels werden beim Motorenher­
steller durch Versuche ermittelt. Das Spiel wird so klein als 
möglich festgelegt und zwar so, daß es auf keinen Fall infolge 
der verschiedenen Wärmedehnung zwischen Motorgehäuse 
und Stellerungsteilen gleich oder kleiner als Null wird. Das 
Ventilspicl in seiner Größe ist mit dem Betriebszustand des 
i\Iotors veränderlich. Bjld 1 zeigt die Ventilspieländerung bei 
einem kalt anlaufenden und warm abgestellten Motor (wasser­
gekühlt und obenliegende Nockenwelle). Bei Erwärmung des 
kalten Motors dehnt sich vor allem das Auslaßventil durch 
die heißen Verbrennungsgase stark aus, Die übrigen Motoren­
teile dehnen sich bedeutend langsamer aus, Das Spiel am 
Auslaßventil "ird zu Beginn sehr klein, nimmt aber bei 
Erwärmung des Zylinderkopfes wieder etwas zu. Das Spiel 
am Einlaßventil nimmt dagegen gleichmäßig zu, weil die Er­
wiirmung bedeutend geringer ist. 

Wie Bild 2 zeigt, wird im Gegensatz zum wassergekühlten 
Motor beim luftgekühlten Motor das Ventilspiel nicht nur 
IJach dem Start größer, sondern bleibt auch im Betrieb größer 
als das kalt eingestellte Spiel. 

Hiermit ist auch erklärt, warum an wassergekühlten Motoren 
das Ventilspiel überwiegend im kalten Zustand und an luft­
gekühlten Motoren im warmen Zustand eingestellt wird. 

Bei der Festlegung und Einstellung des Ventilspiels ist also 
einerseits darauf zu achten, daß durch die Wärmedehnung 

• VED Il'A Motorenwerke Nordhausen 

Motorentyp Vcntit- Einstellung 
spiele (rnrn) Ventilspiele drr Motoren Q35 -

" EV AV der MN mm. 
0,30 

/BE 
I, F 145/DE 0,2 0,3 

1 bei kattern Motor 
Q; Q15 

/DL .~ 
EM 2-15 0,3 0,4 I . '2 Q10 2 KVD 1I,,5/SRW/30 0,3 0,4 

~ 2 KVD H,5/SRL \ bei warmem Mot.or 
(EM 2·15 L) 0,2 0,2 g5 bis 80 oe a05 
2 KV D 11,,5 S RL/36 0,2 0,2 J ttenIp.) Bild 1 .. 

Ein/aB I 
\ L I I 

lA / 
" J::!.S!.E.J- ___ l' 

2 KVD 14,5 SRW/3G 0,3 0,3 
} bei kaltem ~Iotor V cntilspielünderung bei einem 0 

2 )(\,D 1t,,5 SR W/I,O 0,3 0,3 wassergekühlten Motor im Be· Atle Typen EM I, 0,3 0,4 trieb oder bei Abstellung 
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r---- Befriebszeit I-- Absfe//zeif 

D.eutsche Agrartechnik . 17, Jg .. Heft 8 ' August 1967 375 




